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'Prozesserklärung von Heidi Hutt sm 15.4.86
wegen par .129~ .
zu der entscheIdung hIer 1m prozess selbst etwas zu sagen, da musste Ich mich auch erstmal
durchkämpfen. es war nicht von anfang an so, dass Ich mIr vorstellen konnte, auch auf diesem
terrain offensiv mit mIr, meinen erfahrungen, meiner praxis, meInem polltIschen prozess zu sein.
vorher hatte Ich so überlegt, dass ich mir hier reinsetzen werde ohne ein wort zu sagen. der
staatsschutz, das bka, die baw, ihre observationstrupps haben ja auch In den li jahren seit meIner
verhaftung alles darangesetzt, um mich wIes nur irgend geht, einzuschüchterno.·
der gedanke eInzufahren;" sass mIr wIe ein hemmklotz 1m I}8Cken.und -ich habe mIr das ne ganze
zeit überhaupt nIcht bewusst gemacht. sondern bin über 'objektives' rangehen - über meine eIgene
sItuation und die ängste weggegangen.
objektives rangehen, das heIsst zum beIspiel, dass Ich überlegt habe, dass meIne situation eine
andere 1st, als dIe der gefangenen, dass Ich draussen andere mögllchkeIten habe, zu sagen worum
es in diesem prozess und worum es mir selbst geht - dass es keIne erklärung Innerhalb dieses saales
sein muss. "
dp" 1st ja auch keine falsche überlegung - aber das stimmt auch Immer nur soweit, wie es auch
s, ,~ktIv mit einem identisch ist. über das objektivieren bel der vorstellung was Ich In dem prozess
machen wlll oder nicht, 1st meine ganze handlungsfähigkeit flöten gegangen, ich bin selbst nicht
mehr weItergekommen ..
als ich mich dann mal hingesetzt hatte und in aller ruhe überlegte, was diesen widerspruch, den
ich ja gespürt hatte, ausmacht: auf der einen seite an eIner prozessstrategie zu überlegen t.I'ldauf
der anderen seite zu merken, dass keine bewegung stattfindet/oder: dass sich nix bewegt,
da war mir auch klar, dass was nicht stimmt, In meinem verhältnis zu dIesem prozess und der
konfrontation, die er Ist- wo der prozess jetzt ja sozusagen nur eIn 'endpunkt', bzw. fortsetzung
des ganzen terrors, der die letzten anderthalb jahren gegen mich llef, 1st. wo sie alles versucht
haben, mich einzuschüchtern, um irgendweiche aussagen aus mir rauszukriegen, damit sie überhaupt
zu ner verurteilung kommen können, so dünn wie ihre ganzen 'beweIse' sind, wo sie nIx haben,
ausser dass ich mich von ihren ständIgen terror und den einschüchterungsversuchen nicht mehr
unter druck setzen lasse, weil Ich um ne eIgene, freie, und selbstbestimmte identität kämpfe.
deswegen ja auch der ganze prozess, weil sIe das verurteilen wollen.
ich habe mich drangemacht rauszufJnden, wIe lCh die situation so nach vorne entwickeln kann,
dass sie für mich stimmt.
ich hatte gespürt, dass die unentschiedenheit nur entstehen konnte, weil meine vorstellungen zu
diesem prozess weg von mir waren und weil Ich meine ganzen erfahrungen, auch die im knast '84,
wo es ja die erste starke erfahrung davon war, dass es geht sich gegen sie zu behaupten und sIch
seibst mIt dem was man wlll durchzusetzen. auch unter den bedingungen von Isolation und tagtäg­
I~ "'fTl terror, wo sie mIr permanent auf die bude gerückt sInd. und die erfahrungen In den zweI
ja~.•en danach, was ja meIne Identität ausmacht. das .alles hatte Ich auf die seite gelegt.
aber das war wichtig rauszufinden: wenn man versucht, sich um die konfrontation herumzlr. .. ·· .., :.
schlängeln, dann hat man eIgentlich schon verloren.
im laufe dIeser entwIcklung und auseInandersetzung habe Ich an mIr rausgekrlegt, dass es In jeder
sItuation mögllch 1st, sIch dIe bedIngungen zu schaffen, dIe man zum kämpfen braucht.
ne voraussetzung dafür 1st einfach: sich seIne erfahrungen Immer wieder bewusst zu machen, sIe
sIch zum ausgangspunkt zu nehmen und daraus und aus der objektiven sItuation vorstellungen zu
entwIckeln, wIe man hIer kämpfen wlll. nur so können wIr unsere stärken weIterentwIckeln, unsere
schwächen überwInden - und darin wird auch der prozess um befreIung für jeden greifbarer.
das wars auch für mich selbst, jetzt In dIeser auseinandersetzung zu dIesem verfahren:
mich durch die verworrenheIt dazu durchzukämpfen, war auch gleIchzeItig wIeder nen stück neuen

,befreIenden boden zu gewInnen. --

wenn Ich sage, dass meIne erfahrungen meIne Identität ausmacht, dann meIne ich konkret dIe zeit,
in der Ich angefangen habe, eInen eIgenen begriff von der sItuation zu entwickeln, auf der suche
nach polltischen auseinandersetzungen mit dem ziel zusammenzukommen.
selber rauszuflnden was hIer stimmt -realltät Ist- und gegen die tagtägllchen lügen einen eIgenen
begriff zu setzen. dieser wllle war und ist für mich existentiell. als Ich das für mich begriffen
hatte und anfing nochmals an meinen erfahrungen zu überlegen - das betrifft die zeit vor meIner
ersten verhaftung 1984 und die ganzen nachfolgenden 1,5 jahre bis jetzt. - wollte ich unbedingt
hier 1m prozess selber reden um eIner meIner wIchtigsten erfahrungen zu vermitteln, eIne erfahrung
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dIe Ich ständig auch neu gemacht habe. es ist einfach an jedem punkt, an jeder schwierigkeit und
in jeder sekunde die frage wofür wir uns entscheiden. und bel jeder entscheidung sind zwei selten
offen - entweder für uns oder gegen uns. Ich meine damit die situation wie Ich sie seit der ersten
minute, In der Ich dem staatsapparat gegenüberstand, erlebt habe: entweder deal/zusammenarbeit!
einkaufen mit den Institutionen wie bka - und falls das nicht läuft, trifft einen die konfrontation
die ja ständig da Ist, sobald man beginnt einen eigenen begriff zu entwickeln, knallhart.

als die bka'ier damals auf mich zukamen, Ich war zu der zelt Im krankenhaus, stand Ich zum
ersten mal dem staatsapparat gegenüber. das wirkte damals wie eine. grosse welle von gewalt auf
mich ein. ich hatte zwar schon über verhörversuche gehört und gelesen, doch die geschulten und
bis Ins detail erforschten methoden selber zu erleben 1st eine ganz neue auseinandersetzung.
erfordert eigentlich an jedem punkt genau zu wissen, was für den/die jenlge/n, der/die damit kon­
frontiert wird, was für Ihn/sie von bedeutung Ist. anders Ist es überhaupt nicht mögllch die ganze
tortur durchzukämpfen. auf die tricks, die damals von den bka'lern gelaufen sind, bin Ich oft
reIngefallen - Ich wlll das jetzt nicht Im einzelnen erzählen ausser einer erfahrung die mir am
wichtigsten Ist zu vermitteln:
von anfang an machten sie mir klar, dass sie alle mittel In der hand haben mich elnzuknasten oder
nicht. die bedingung dafür war, wie ich mich verhalte: also deal/zusammenarbeit oder die konse­
quenzen für meine entscheidung - weiterhin nach meinen mögllchkeiten/vorstellung kämpfen - zu
tragen. anfängllch wurde Ich ais zeugin vernommen, doch suggerierte mir mal vom bka ständig ein,
dass ich etwas dafür tun müsse um quasi r(lelne unschuld zu beweisen. er meinte, dass er mir kein
wort glaubt, ausser ich würde Ihm namen nennen mit denen sie etwas anfangen können. ausserdem
hätten sIch die andere zeuginnen viel gesprächsbereiter gezeigt als Ich mich. während Ich von
flach (bka) als zeugin vernommen wurde, fuhren bka'ler In meine wohnung um sie sich mal anzu­
schauen. Ich wollte das nicht, doch bel jedem versuch von verweigerung meinerseits drohten sie
mit knastkrankenhaus und meinten wenn Ich etwas zu verbergen hätte, kann ja meine aussage nicht
stimmen. den anwalt konnte ich erst ganz spät abends anrufen, nachdem der erste tag gelaufen
war. ausser der knastkrankenhausdrohung erzählten sie dauernd von peter winter, der wegen unter­
stützung für die raf beschuldigt war und der (zitat) 'auch so anflng wie sie'. mal sagte, dass Ich
doch lügen würde und Ich das mit Ihm nicht machen kann. dann meinte er, dass es sich lohnen
würde wenn Ich die fakten nenn -Ich dann ungeschoren davon komme-. InhaltlIch sagte er es
ungefähr In dem stll: 'fräulein hutt, Ich möchte ihnen nur sagen -mIr können sie keine geschIchten
erzählen- wissen. sie, mein letzter fall, der dachte, er könne mlchhrnters licht führen, er hatte
10 mal, 11 mallrgendwelche geschIchten erzählt - aber beim 12. mal da wussten wir dann
schliesslIch wie es wirklIch war. und wissen sie, der junge mann kann jetzt Im darmstadt weiter­
studieren und wir haben Ihm sogar eine wohnung finanziert!.
nachdem die bka'ler von der 1. hausdurchsuchung zurückkamen brüllte mal rum, dass seine kollegen
mich am liebsten sofort mitnehmen würden, er noch der einzige sei der bereIt wär mir zu glauben,

doch jetzt wäre slene geduid auch bald am ende: mit dem ganzen zeug wäre ja klar, dass es schwer
sei mir zu glauben, ausser ich würde ihnen gegenüber eine andere bereitschaft zeigen. mit 'dem
zeug' meinte er die materiallen die er In meiner wohnung gesehen hat: material zu den polItischen
gefangenen In der brd- Ihre haftbedingungen, der kampf für die zusammenlegung, startbahnkämpfe
und briefkopien von vielen briefen, die die gefangenen geschrieben haben, zeitungsartikel, unter­
lagen von bürgerinitiativen, erklärungen von kommandos die angriffe gemacht haben und die texte
der roten armee fraktion. aUeln auf grund von diesem material meinten sie eben, jetzt sei es
doch klar.
Ich glaube, das angebot mit Ihnen zusammenzuarbeiten und das ständige suggerieren dass sie mir
sowieso nichts glauben, das einbringen von peter winter hatte die funktion mich zu testen um
rauszuflnden wer Ich bln- ob sie's machen können oder nicht.
und Ich denke dass sie sich ziemlich unsicher und auch erschrocken waren über mich und der
ahnung worüber ich mIch auseinandergesetzt habe. denn wo eine ist - gibt 's ganz viele menschen
von denen sie noch nichts wissen. deswegen sind sie von anfang an so hart gegen mich aufgefahren.
und genau deswegen Ist es ihnen wIchtig hier unterstützung durchzusetzen: wogegen das zielt Ist
die entscheidung von jedem sich hier politisch auseinandersetzen zu wollen mit dem ziel einen
bruch zu machen mit dem alten um darin das neue leben zu entwIckeln. so war Ich damals.
Ich hatte die nase voll von psychischer verelendung, entfremdung und vereinzelung. Ich war fest
davon überzeugt dass es noch was anderes geben muss als den· alten dreck. wichtig waren mir da­
mals die menschen mIt denen ich die diskussionen wollte - in den auseinandersetzungen habe Ich
gespürt, dass es möglich Ist was neues anzufangen/aufzubauen - auch wenn ne konkrete vorstellung
gefehlt hat. dass sie jetzt damit kommen, dass Ich die raf unterstützt haben soU hat den sinn meine
identität zu untergraben und um ein hohes urteil machen zu können. das soll dann mittel sein um
es schon gegen die menschen jederzeit einsetzen zu können wie Ich damals war: schon allein das
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verlangen nach eInem anderen leben und das suchen nach eInem eIgenen weg, also dIe entscheIdung
schon - ne polItische auseInandersetzung mIt dem zIel zusammenzukommen krImInallsIeren zu
können. da geht es nIcht mehr um eIne tat oder sowas, sondern dIe Identität wIrd zur 'unterstütz-
ung'. '
das bedeutet, dIe menschen reIhenweIse mIt verfahren zu überziehen um gegen sie/uns jederzeIt
was In der hand zu haben. dIe drohung 'knast soll über denjenIgen schweben, dIe genau da anfangen
wIe Ich damals auch war.
da geht es nIcht mehr um vielleich 50 leute - sondern um dIe vIelen dIe hIer auch Immer stärker
dIe auseinandersetzt.ngen haben wollen. Identität wIrd zum delIkt. das 1st dIe brisanz, dIe der
prozess hIer beInhaltet.

nach dem tag der zeugenvernehmung wurde Ich 1m krankenhaus verhaftet. dIe verhörversuche
gingen im pollzeipräsidium weiter - meine unentschiedenhelt teUweise mich auf dIe fragen eInzu­
lassen und auf der anderen selte bei fragen nichts zu sagen war ein ausdruck von der knallharten
konfrontation die mir damals den boden unter den füssen weggezogen hat und Ich von mIr losliess.
ich hatte im knast erstmal langen zeit gebraucht um zu kapieren, was diese brutalltät 1st: krieg
gegen den widerstand, mIt dem zIel vernIchtung jedes eInzelnen der kämpft. dann wollte Ich raus­
finden, was Ich damlt zu tun habe. In der sItuation habe Ich mIch an meInen diskussIonen und
auseinandersetzungen die Ich vorher geführt hatte überlegt und dIe erfahrungen/erlebnIsse mit den
menschen haben mir In der Isolation dIe kraft gegeben nochmal neu zu überlegen: also mIt der
frage wlllich weiter und dort ansetzen wo Ich bIn oder wlllich zurück In das alte. Ich hatte mIch
für weiter entschieden, denn mIr wurde auch klar dass das aufgeben eIn kalkul der verhörmethoden,
isolation als projekt bewusst gegen mIch eingesetzt wurden um mich zu brechen, meine identität
zu zerstören. als ich mIch für welterkämpfen entschieden hatte, konnte der terror bei mir nIcht
mehr greifen. was ich damit meine, möchte ich an einer erfahrung klar machen, woran ich mIch
am liebsten erinnere weU sIe so exemplarisch 1st:
mai und flach kamen mehrmals In den knast und haben ansprechversuche gestartet. dIe haben Immer
1m besucherzimmer gewartet und dIe sChllesserln kam In dIe zelle und meInte: bka 1st da, ich soll
mitkommen. zweImal bIn Ich mitgedackeit - das llef dann so das sIe mIr angebliche ermIttlungser­
gebnisse bekanntgaben und guckten, wIe Ich reagiere/was Ich sage. nach dem zweiten mal überlegte
ich mIr, dass Ich nIcht mehr mItgehe falls mIch dIe schllesserin eIn drIttes mal hohlen wUl. sie
kamen dann wIrklich eIn drittes mal. nachdem Ich mltteUen :l1Iessdass Ich mIt Ihnen nIchts zu reden
habe und nicht kommen werde, kam die schllesserln von den bka'lern zurück und teilte mir mit,
dass sie -falls Ich nicht mltkomme- eben In dIe zelle kommen werden. dIese drohung und dIe feh­
lende vorstellung was Ich stattdessen machen wlll, reIchten aus dafür dass Ich nochmals mItge-.
dackelt bIn. danach war schluss. Ich merkte, dass Ich

ao nicht weitermachen will. allein die tatsache quasi trei­
willig mit ihnen zu gehen machte mich ganz unzufrieden. ea
war aber auch so, daS ich insgesamt Uberlegt babe wie ich.
tür mich rauskriegen kann wie es tür mich unter .'en kDa••.• '

bediDg\m&ellweiterlehen kann. ich hatte lespUrt, clas mir.i. awse:iDaD4eraet.zUDienfehlen und mi\ andenn über cli,
6iakLls.ion. zuammenkommenwollte. ich ·dach\.e!.all die aAder.
en pol. lefanalDiIl UDdwollte ihnen unbl4ingt schreibe ••
in de•. moment. &.1. icb am Uberlegen war, .em. ich ~";t.~;;:n
ha,be zLl8cbreiben sin4 die bullen und ihn metbodell' in cl••

hintlrgrW14 •.erückt. wiChtig war daria, Gas ich mit aeille.'kopf aws ä.er isolatian l'aLWwollte umm1l. den anderelL pol. '
&etaqenen 151l18ammenzukommen.darall konkret I.Q Uberllsen
~aehte~mir .pai. und ich spUrte .anz genaLlaab cle. p~
geht es tür mich wei' .•r. ich erinnere mich pt an die .
situatioJlI ich sai 811 der ac~eibmae,QhiDe und Überlegt. ;
wea ich aehreiDen möchte und yoralleDclingen was mir wichti,

iet. &.Q 888." in dem momentkam die schlieierb dreimal, ,flit&t. hin und her um luvermittelDl i~h würde mir .chwl.ri,:
keiten'machen ete. und da. die bkatler jetat ia die •• lle
ko~u. danu Ca. die schlieSerin mit einer bka'leria.

ich war se~ ruhi«. blieb an der schreibmaschine eit ••• I . ,
und 8ag1.•• cl•• aie abhauen .011, icb ihr nichts &uaae. ,....
babe. ei, wirkte aiemlich verwirrt und bekam.einen roteIl '.
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kopte dann meinte eie: warumich mich eo et.ur .telleplötaa '
lich, ob mir mein anwalt. dazu geraten hat.f dann. aa el, .• ,I
eich wied.r D-iichen ge1'ait. hat \e s ich meine ee doch nur 1'1\
mit Umall - aie aind noch so jung un4 bei dem Je\.sigeA
ermitt.lungaatand bekommensie mindeate~ eech. Jahr •• da. ".
sollt. ich mir ma~ genau überlegen was aaa tUr micb uad
mein. ~amilie bedeutet. ich sagt. dann nochmal entschi.d.n
da•• ie abbauen aoll. dann iet eie gegangen. danach kam. ,
aufl. keinar mehr 'Vonihnen und der terror hört. da a~., '"

das war tür mich eine der stärksten erfahrungen während ~ '
der ganzen tnastzeit.s da. ich ab dem moment.in dem ich I'
alleinet. von meiner 'YoJretellung aueging, hier war e. da•. ,
schreiben an die anderen pol. getangenen, bin ich wieder- L:
stärker geworden. ihr kalkül/zielsetzung mich ZQ de•.• ':'
orient.ieren. durdl mich gekippt. ist. t,pldihnen a\1t dia 1u..1e
ti.l.. und sobald ich 'Vonder vorst.llung l.os11el. eieb ..
cli, methoden gegen mich umdrehten und mich au:ttraien.' -: . "

nach sWli monaten isolationshatt bin i~ dann rauag.komm~· .•
nicht. war so wie vorher. die ertahrungen. die ich mit dl. "
kri'B d.r glgen. den widerstand und gegen die suertlla ", .'1:~/-:
geführt. wird, hatte ich gerade ganz. konkret in den zwei,,', ',. '
monaten selber' erlebt. ich spürte gena~s ich will mit den.
erfahrungen weiterA und das für mich ein neut!" schritt. 'VOlk::'
kampt b.~inn.n wir4 - eben draußen •.• ' " .,

die aueinanderaetzung über die situation der pol. letangl:" .
nennatt.e eine andere wiehtigkei\ bekommenale vorher. vo!" '
der verhaftung und dem knast hatte ich e. ein .tück al. ein
kämpfen.tür die getangen.n begriffen - da. eich. ihre
bedingung-ei Yerändern. mein verhältni. war humanitär. do~
nachdem ich die isolationshaft selbet erlebt hatte hat eich
me~ ~erhältnie ~erändert. denn im knaet ging es, nicht da.
rua für andera zukämpten. 80ndern da gin& ee gans. konkret
ua mich. an jedlm punkt muite ich entscheiden und swar
danach wie e. tü~ mich richtig ist - da gabt, nicht. andera ••
UDd mittlerweil. aag. ich. ea geht überall 4arum lieh IU

tragens wa8 will ich und wofür! da ist e. egal aut welehe.
terrain wir uns bewegen. ob im knaet oder dra~n ~
c1.ietrage ~eibt.. aus den erfahrungen heraua twtt. •• il11 me1a
ve~Ail\ni. ~'d8n gefangenem ~Irändert,

trüber wa.r e. für mich die trage o.b ich mich an. miUtlra
.1l~M~li. a~"inMnc1'1"8uh .• n will adel', Mn d.r .~t.'-'8\iOA
der pol. getang,nen. damala hatte-rctl mich 1'Ül"4i •• getangel2a&
8n~achiaden.'he~te sage ich. das ee nicbts getrennt •• t.t
\m4 maine ertahrWlgen im knaet war.n da einfach total wic.btia.
ich habe geseban. dal dir kri.g Uberall tiet drinna ait,t
UA4e. egal ist an welchem punkt wir UA8 entecheid~ -
die Äa\1Ptaac!1e,. 'st.immt tür jed.n. da. zusammenkommen..A­

tw.~1ut. e~~ nicht darüber an welcher sache ", j.der draa
i.t •• ~ern eB bestimmt sich nach dea ziel. w.lab •• tu.
jeden. identiacb 1.t so.bald er die erfahrung davOra. bat.1
,.,tA 4e~ imperiali.~ die eigen. bafre~ 4~'~U'8iaaa.

entapraehend de~ dai ich von die8er ertahruns 'U8aeh.~
die konkret.e aua~~nandersetzUDg mit. den getangene~ wai\e~
wollt. und mir auch weiterhin meine siele wichtia war••
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~uverwirklichen. versuchte der staatssch~t& a~-diea.
weitereAtwicklung &~ &erstören. das iat nicht unabhängiS
von de~ entwicklung des widerstands ~ge8aat. wie eiDsalDe
ter~o~1.i.rt werden. al. ich auf offener .traa. mit'dar
kAal're bedroht w~d. wal' as september tb5, gel1&\lea jae
••1t41. ich aua dem knast wieder draußen war. seitde.
batte sich vielss ver~ndert an poli~iacher v'reinh8itli~UD&
aa ~,l:befreiung. und hier lief e. konkret geg,n mich -
der vel'auch dIr einechUchtecung, da in dem monat .~. erat.
terminieruns für d~n prozei auf november festgelegt war.
~ie clrohWl8 mit der Icnarre hatte mich an din krieg iA ,1
.al,a4or oder spanien erinnert, wo eintach .chon dia iden\i\l\

der linulnen menschen vom imp.riali •.•.i.ch •.• apparat alaangriff begriffen wird und ent.pr.chend .ieht die vlrnicb •
t~g aua. ich möchte das nochmal deutlieh sagena di,
terroriai.runs von ihnen lief permanent. die obae~at1ona.
tru"pa stand.n mir in den abaä"'zen. dann die be@ohuna mi't
dir knar~ und die ~weite v.rhaft~ im Janua~ di•••A
JabJoe.;

all ich iJD. :waammenhang mit den feat"nahmen von annaUe
~ angele verhaftet wurde. die awei tagl hatt 11el.n Al.
militö,i.che aktion an: wegholen von der atraa •• äen.anwalt
~nnt. ich erat nach stunden anrufen. verachleppWlB aa
aweiten ~ag im bundeagren&achut&hubachrauber nach b~ftft~Yar
&•• ,in.~ verdeckten gegenilberet..llung. äem anwalt wurde c,"""":

'den Ssnz.n tag ü~r verheimlicht wo ich mich aufhalte •.
erat al. die verdeckte gegenüberstellung gelauten war, ~.
SI' benachrichtigt. die bka'ler sagten. da. dQ' jet&\ ~in 0

neusl vertab:en wegen unterstützung eei - .i. wUrden dayoa

auagehen, daa ich mit angela eine wobft~mg besorgt bebe.
obwohl. ehe gegenUberstellung f~ sil nesat.iv auatiol läutt.
daa l,J'tahreJ1weiter •.

d1e •• verachleppung. deren vorwand ei~ weitere konatruktioa
cler .WObl1llngsbeachaffW18' war. i8t ein wai terer achltitt

meinen ~ill.n tot&~iegen. gleichzeitig propaaaAdiatiacha ,
vorbere~tuna ~~ d~e~en pro~ei.- WBS aber a~h wieder I,igt,
daa",,~,,h,i~r:\~~t.. 8;Lbt. was e1. ·v'8~teil.nl\lönnt.ln ­
aUlß.e:~.·',R'Il.qA\A-. ··WjJrich bin' W1Cl da. 'ieb' PiQa:r tllllä '.aine•

•rtaAr~ln. wie wir une freikämpfea könnea. ~iOA'••~
loela ••en werde.

ich möchte noch kun eagen: hel.Jtenacht wurde t.ripc4.i.
lO~ ~mili\ir bombardiert. da, iat kries •.

•~ li.e$" an uns wie weit eie kommen wI~ea.
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